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Ersthelfer an der Lindenschule
Förderverein bezahlt alle zwei Jahre die Ausbildung / Hemmschwelle senken und Leben retten

TREBUR. Mit den Liedern
„Hey, Pipi Langstrumpf“ oder
„Highway to Hell“ konnten
die Schüler der Klasse 4a der
Lindenschule nicht viel anfan-
gen. Dafür aber mit Helene Fi-
schers „Atemlos durch die
Nacht“. Beim Unterricht in
dieser Woche ging es aller-
dings nicht um Musik, son-
dern um den richtigen Takt bei
der Herzdruckmassage. Zwei-
mal pro Sekunde soll dafür
kräftig auf den Brustkorb ge-
drückt werden, erklärt Ausbil-
der Thomas Luckenbill. Und
mit dem Lied könne gut der
Rhythmus gehalten werden.
In allen Klassen der Linden-

schule gab es in dieser Woche
eine kindgerechte Erste-Hilfe-
Ausbildung. Bei den ersten
und zweiten Klassen schloss
sich als Zugabe noch die Be-
sichtigung eines Krankenwa-
gens an. Rainer Kursawe vom
DRK-Ortsverein zeigte den
Kindern ausführlich Ausstat-
tung und Geräte.
Die Erste-Hilfe-Kurse werden

vom Förderverein „Einmal-
eins“ der Grundschule be-
zahlt, erklärt Klassenlehrerin

Irene Bonk. Alle zwei Jahre
werden die Kurse seit 2016
durchgeführt. Im Vorstand
wurde dies besprochen und
festgestellt, eine Wiederho-
lung sei sinnvoll, erzählt
Bonk. Sie ist selbst Beisitzerin
im Einmaleins-Vorstand.

Bei den Kursen werden die
Grundlagen bei Notsituatio-
nen vermittelt. Mit dem Üben
im Klassenverband soll die
Hemmschwelle sinken. „Man
kann nichts falschmachen.
Außer man macht nichts“, be-
kräftigt Luckenbill.

So üben alle Kinder der 4a
beherzt die Herzdruckmassa-
ge und die Seitenlage. Mit sei-
nen lockeren Erklärungen
trifft Luckenbill genau den
richtigen Ton: Die Grundschü-
ler hören aufmerksam zu und
beantworten die gestellten

Fragen. Bevor die Übungen
begannen, wurde den Kindern
die Überprüfung der Vital-
funktionen erklärt. An einem
Modell sahen die Kinder, wo
Herz und Lunge im Körper zu
finden sind.
Nach einem Sturz mit Be-

wusstlosigkeit kann die At-
mung beim überstrecken des
Kopfes mit dem Daumen am
Kinn unter der Nase überprüft
werden, erklärt Luckenbill.
Dann könne sofort mit der
Herzdruckmassage begonnen
werden. Denn fehle die At-
mung, gebe es auch keinen
Herzschlag.
Außerdem sollten die Kinder

Passanten zum Helfen auffor-
dern. Möglichst mit konkreten
Kommandos. Zwei Kinder er-
zählten, sie konnten bereits
dank der Ausbildung in der
Schule ihren Eltern bei akuter
Atemnot helfen.
Zum Abschluss wurden

noch Funktion und Einsatzge-
biete einer Rettungsdecke er-
läutert. Die dünne Folie ver-
hindert nicht nur ein Ausküh-
len von Verletzten, sondern
kann auch gut als Sichtschutz
gegen Gaffer eingesetzt wer-
den.

Von Detlef Volk

Auf der Baustelle der Grundschule in Nauheim sind im Hintergrund die Container der Schulkindbetreuung zu sehen. Foto: VF/Dziemballa

Zusammenhalt ist sehr gut
Bürgermeister Jan Fischer berichtet im Sozialausschuss über Schulkindbetreuung

NAUHEIM. Es war der Abend
von Bürgermeister Jan Fischer
(CDU) am Montag im Aus-
schuss für Arbeit, Soziales,
Kultur, Sport und Integration.
Der Bürgermeister stellte in
gleich drei Vorträgen den
Sachstand zur Schulkindbe-
treuung, zur Integration und
zum sozialen Zusammenhalt
in der Gemeinde vor.
Bei der Schulkindbetreuung

sind alle vorhandenen Plätze
belegt. Fischer ging aufs Sze-
nario für die nächsten Jahre
ein. Mit der Einweihung der
Grundschule, dann mit Ganz-
tagsangebot, werde sich die
Situation verbessern. Im
nächsten Jahr fehlen aber
noch Plätze. Vergangenen
Freitag hatte der Ausschuss
die Schulkindbetreuung be-
sichtigt. Die Gemeinde
bräuchte 157 Plätze im nächs-
ten Schuljahr, wenn alle ange-
meldeten Kinder einen Platz
bekommen sollen. Vorhanden
sind aber nur 135 Plätze. Die
Gemeindevertretung muss
entscheiden, wie damit umge-

gangen werden soll.
Am 15. Januar gibt es ein

Gespräch mit dem Landrat
zur Klärung, wo weitere Plät-
ze geschaffen werden könn-
ten. Dann werde sich auch
um die Frage gekümmert, ob
bei einer externen Unterbrin-
gung eine Betriebserlaubnis
benötigt wird. Denn weitere
Container könnten am Ende
der Schulstraße auf einem Pri-
vatgrundstück aufgestellt
werden.
In den derzeitigen Räumen

der Schulkindbetreuung sei
eine Erweiterung nicht mög-
lich, sagte Fischer. Möglich
sei eine zweigeschossige Con-
tainerlösung. Hier müssten
aber die Kosten im Blick be-
halten werden.

Eine typische
Auspendlergemeinde

Fischer gab außerdem eine
Bestandsaufnahme zum so-
zialen Zusammenhalt in der
Gemeinde. Der Kreis hatte da-
zu die Bürgermeister der
Kommunen bereits vor einiger
Zeit eingeladen. Neben Nau-

heim waren Groß-Gerau, Kels-
terbach und Rüsselsheim mit
Präsentationen vertreten. Je-
de dieser Kommunen be-
leuchtete die Situation auf
ihre eigene spezifische Sicht-
weise. Nauheim sei von der
Altersstruktur der Bürger die
älteste Kommune im Kreis
und eine typische Auspend-
lergemeinde dazu, so Fischer.
Die bauliche Situation mit der
Trennung durch die Bahnlinie
und Neubaugebiete präge die
soziale Situation. Die ver-
schiedenen Themen würden
parallel bearbeitet.
Die innerörtliche Versorgung

mit Geschäften sei sicherge-
stellt, mehr als 70 Vereine sor-
gen für kulturelle und sportli-
che Angebote. Die Gemeinde
befinde sich auch auf einem
guten Weg, jünger zu werden.
Statt über die Schließung von
Grundschule und Kindergär-
ten zu sprechen werden die
Schule gerade neu und größer
gebaut. Bei der Kinderbetreu-
ung müsse ebenfalls ausge-
baut werden, sagte Fischer.
Aufgrund der Siedlungsbe-

schränkung durch den Flug-
hafen sei nur der innerörtliche
Ausbau möglich. Dies sorge
zugleich für eine hohe Identi-
fikation der Bürger mit ihrer
Gemeinde. Das soziale und
kulturelle Angebot bewertete
Fischer im Zusammenspiel
von Gemeinde und Ehrenamt
meistens als sehr gut. Das Eh-
renamt sei dabei zentraler Be-
standteil des sozialen Zusam-
menhalts, betonte Fischer.
Die Herausforderungen der

Zukunft sieht der Bürgermeis-
ter in der Individualisierung
der Gesellschaft und den
knappen Raum- und Finanz-
mitteln.

Von Detlef Volk

. Laut Bürgermeister Jan Fi-
scher (CDU) leben in Nauheim
79 Personen als anerkannte
Asylbewerber. Außerdem 18,
bei denen das Verfahren noch
nicht abgeschlossen ist. Die
Menschen sind dezentral an
17 verschiedenen Stellen unter-
gebracht, davon sind zwei Ge-
meinschaftsunterkünfte. (dev)
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Tim übt mit Ausbilder Thomas Luckenbill beim Erste-Hilfe-Kurs in der Treburer Lindenschule die Herz-
druckmassage. Foto:Vollformat/Volker Dziemballa
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Gemeinsam
in den Advent

Ökumenische Feier in der Treburer TV-Halle
mit Musik und Geschichten

TREBUR. Mit vereinten Kräf-
ten veranstalteten die katholi-
sche Kirchengemeinde St. Al-
ban und die evangelische Lau-
rentiusgemeinde in der TV-
Halle ihre ökumenische Ad-
ventsfeier. Nicht nur Gemein-
demitglieder beider Kirchen
aus Trebur, Astheim und Um-
gebung, sondern auch Gläubi-
ge aus Gustavsburg fanden
sich am Nachmittag in großer
Zahl in der Turnhalle zu
einem Tässchen Kaffee oder
Tee ein. Die mit roten und gol-
denen Luftballons ge-
schmückte Bühne vermittelte
dabei die passende Weih-
nachtsstimmung zum ersten
Advent.
Das Angebot der ökumeni-

schen Gemeindeadventsfeier,
die von der evangelischen
Pfarrerin Monika Lüdemann
eingeleitet wurde, fand gro-
ßen Zuspruch. Mit dabei war
Geigerin Kim-Chi Stutzinger,
die auf ihrem Instrument ge-
fühlvoll bekannte Weih-
nachtslieder wie „Lasst uns
froh und munter sein“ spielte
und begeisterten Applaus ern-
tete.
Der katholische Gemeindere-

ferent Stefan Karl Haas erläu-

terte, weshalb er den Advent
so liebe. „Ich gehöre nicht zu
den Menschen, die sagen, frü-
her war alles besser“, betont
Haas. Allerdings fügt er hin-
zu, dass er als Kind sehr viel
Zeit bei seinen Großeltern ver-
bracht hat und die Advents-
zeit damals noch sehr viel be-
sinnlicher und ruhiger zuging.
Seine Oma habe zu dieser Zeit
beispielsweise mehr gebacken
als sonst. Sein Opa war viel zu
Hause und man freute sich
auf die Erscheinung von Gott,
erzählte Haas.
Ein weiterer bekannter und

gern gesehener Gast, der seit
nunmehr 33 Jahren seine
Weihnachtsgeschichten er-
zählt, war Jürgen Heinze.
Auch dieses Mal zauberte er
seinen Zuhörern mit der Ge-
schichte „Der geklaute Weih-
nachtsbaum“ das eine oder
andere Schmunzeln aufs Ge-
sicht.
Neben weiteren Programm-

punkten, wie Chor-Vorträgen,
einer meditativen Tanzgrup-
pe, der Hannemann Kinder-
truppe, einer Mitmach- und
einer weiteren Weihnachtsge-
schichte, ging ein besinnlicher
und gemeinsamer Nachmittag
im vereinten Glauben an Gott
zu Ende.

Von Vanessa Olschansky

Die Eichenfällungen in der Kö-
nigstädter Straße irritieren die
Bürger. Dazu hat diese Leserin
ihre Meinung geschrieben:

Befürchtungen
Der Kahlschlag an der Kö-

nigstädter Straße geht unge-
hindert weiter. Das ehemals
groß angepriesene „Wohnen
im Park“ verkommt zum
„Wohnen an der Hauptstraße“.
Was der Sturm „Fabienne“ ver-
schont lies, erledigen jetzt die
Kettensägen. Das erinnert un-
weigerlich an die Fäll-Aktionen
im Jahre 2012. Was damals die
Eichenprozessionsspinner wa-
ren, ist heute die Verkehrssi-
cherungspflicht. Damals wur-
den acht über 100 Jahre alte,
kerngesunde Eichen gefällt,
dieses Mal sind es weit mehr.
Waren wirklich alle nicht

mehr zu retten? Und was soll
man dem Fällen entgegenstel-
len, in einer Gemeinde ohne
Baumschutzsatzung? Einen
bedachteren, verantwortungs-
volleren Umgang mit der Na-
tur. Das reicht nicht aus wie

sich erneut unter Beweis ge-
stellt hat. Unterdessen mehren
sich Gerüchte, dass am Fried-
hof ebenso Veränderungen an-
stehen. Der Kahlschlag durch
den Sturm soll genutzt wer-
den, um dort weitere Parkplät-
ze entlang der Straße zu schaf-
fen. Wieder „Versiegeln statt
Aufforsten“ und der Natur
wird eine Fläche unwieder-
bringlich entzogen.
Es bleibt zu hoffen, dass dort

mit Bedacht und Vernunft ge-
handelt wird. Falls nicht, wer-
de ich dafür kämpfen sowie
damals für die Bäume am Tho-
mas-Phillips-Markt. Mehr als
1200 Unterschriften verhinder-
ten eine Abholzung für nicht
benötigte Parkflächen. Ist es
nicht endlich an der Zeit sinn-
losen Baumfällungen Einhalt
zu gebieten und mehr Respekt
und Achtung vor der Natur zu
zeigen? Wir haben nur diesen
Planeten, er ist unser Zuhause,
wo sollen wir hin, wenn wir
ihn zerstören?

Simone Ernst
Nauheim

LESERBRIEFE

Spenden für Tafel
und Tierheim sammeln
Rotarier starten am 8. Dezember Neuauflage

von „Kauf eins mehr!“

NAUHEIM (red). Bereits zum
fünften Mal sammeln die Ro-
tary Clubs aus Rüsselsheim
und Groß-Gerau in
Zusammenarbeit mit der Ro-
tary Jugendorganisation Rot-
aract ab Samstag, 8. Dezem-
ber, sechs Tage lang Lebens-
mittel. Diesmal nicht nur –
wie in den Vorjahren – für die
Rüsselsheimer Tafel, sondern
an voraussichtlich zwei Ta-
gen (Dienstag und Donners-
tag) auch für das Rüsselshei-
mer Tierheim.
„Wir sind zuversichtlich,

dass die Edeka-Kunden unse-
re Aktion auch in diesem Jahr
bereitwillig unterstützen. In
diesem Jahr wollen wir auch
die Tierfreunde in unsere Ak-
tion mit einbinden“, sagt
Frank Heckert vom Rotary
Club Rüsselsheim-Mainspit-

ze. Das bisherige Ergebnis
der „Kauf eins mehr!“-Aktio-
nen war mehr als beeindru-
ckend: Jahr für Jahr konnten
zwischen 150 und 200
Einkaufswagen im Edeka-
Markt Boßler in Nauheim mit
gespendeten Lebensmitteln
gefüllt werden. Das entsprach
jährlich einem Warenwert
von mehr als 10 000 Euro.
Jetzt soll neben der Rüssels-

heimer Tafel auch erstmalig
das Tierheim in Rüsselsheim
unterstützt werden. Dort
wird nicht nur Futter benötigt
– das Tierheim ist auch für
Waschmittel und Hygiene-
spüler dankbar. Die Rotarier
wollen ihrer erfolgreichen
Aktion in der Adventszeit mit
der Neuausrichtung einen
weiteren positiven Impuls
verleihen.

Senioren tagen in
der Sozialstation
NAUHEIM (dev). Die Kom-

mission zur Interessenvertre-
tung der Nauheimer Senioren
trifft sich am Nikolaustag,
Donnerstag, 6. Dezember, um
15 Uhr in der Sozialstation,
Straßburger Platz 8, zur
nächsten Sitzung. Nach Ab-
arbeitung der Tagesordnung
soll sich eine kleine Advents-
feier anschließen.
Informationen gibt es an

diesem Nachmittag zu den
Themen der Tagesordnung
der Gemeindevertretung, wel-
che die Senioren betrifft.
Außerdem wird über den ak-
tuellen Stand zur „Gemeinde-
schwester“ berichtet und über
die Änderung der Auffors-
tungsarbeiten informiert. Es
könnte doch eine Parkflä-
chenerweiterung am Friedhof
geben.
Ein weiterer Punkt der Ta-

gesordnung ist ein neues
Schild zur Geschwindigkeits-
begrenzung am Ortseingang
Königstädter Straße in Höhe
des Marktes. Bevor es gemüt-
lich wird, sollen noch die Ter-
mine fürs nächste Jahr festge-
legt werden.
Damit es in der Senioren-

kommission noch etwas zum
Schmunzeln gibt, soll jeder
eine Kleinigkeit eingepackt
mitbringen. Für das leibliche
Wohl ist ebenfalls gesorgt.

KURZ NOTIERT

Ab ins Wasser
TREBUR (dev). Das Freibad-

Team lädt auch in diesem Jahr
wieder zum Adventsschwim-
men ins Treburer Freibad ein.
Am Sonntag, 16. Dezember,
(3. Advent) darf bereits zum
10. Mal ins dezemberkalte
Wasser gesprungen werden.
Der Startschuss fällt um 10
Uhr, die Veranstaltung endet
um 12 Uhr. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt, es gibt heiße
Getränke, frisch gebackene
Waffeln und gegrillte Würst-
chen. Zuschauer sind eben-
falls eingeladen, der Eintritt ist
frei.
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